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BURGBERNHEIM (su) – Premie-
re am Prösselbuck: Am Sonntag
feierten die Burgbernheimer und
zahlreiche auswärtige Gäste das
erste Kirschenfest auf dem Plateau
der Kirschenplantage, inmitten der
freien Natur.

Selbstredend drehte sich an die-
sem Tag alles um die süße Stein-
frucht, die in vielfältigen Variatio-
nen im Angebot war. Wer Lust hatte,
nahm die Einladung an und kletterte
auf die bereitstehenden Leitern, um
sich frische Kirschen direkt vom
Baum zu holen. Andere wiederum
zogen es vor, das Obst hervorragend
verarbeitet als Kuchen zu genießen,
wer Deftiges bevorzugte, fand eben-
falls ein reiches Angebot. Die Kinder
löschten ihren Durst mit Kirschsaft,
und der eine oder andere Erwachse-
ne frönte schon am Nachmittag dem
Alkohol und probierte süffiges
Kirschwasser.

Die Bewirtung und die Organisa-
tion hatte der Obst- und Gartenbau-
verein der Kleinstadt übernommen,
der, obwohl ein unerwartet großer
Besucheransturm zu verzeichnen
war, bestens gerüstet war. Helmut
Wiesinger und sein Team hatten
schon im Vorfeld gute Arbeit gelei-
stet und ganz offensichtlich an alles
gedacht, was zum Gelingen eines
Festes wichtig war.

Das Fest war aber nicht nur aus
kulinarischer Sicht den Weg auf den
Berg wert – wer schlecht zu Fuß
war, konnte sich im Übrigen auch
per Shuttle-Bus hinbringen lassen–,
sondern auch das attraktive Rah-
menprogramm zog viele Gäste an.

Für die Kinder bot der Bund Na-
turschutz eine Naturforscherstation
an, in der mit Becherlupen die hei-
mische Flora und Fauna ganz genau
studiert und bestimmt werden
konnte. Die Ergebnisse wurden in
einem Naturforscherausweis festge-
halten. Bei der Disziplin Kirsch-
kernweitspucken entwickelten die
einzelnen „Spucker“ unglaubliche
Techniken, die sehr zum Amüse-

ment der Umstehenden beitrugen.
Der Landesbund für Vogelschutz

war mit einem Stand präsent und
bot den Besuchern Einblick in den
Lebensraum und die Bedürfnisse
der verschiedensten Vogelarten,
und als besondere Attraktion konn-
te man bei Erwin Taube zwei echte
Fledermäuse besichtigen.

Der Imker Hermann Ott infor-
mierte über die Bienen und bot auch
einige Produkte zum Kauf an. Für
die musikalische Unterhaltung hat-
ten die Veranstalter die „Nochdgei-
ger“ aus der Uffenheimer Gegend
gewonnen, die am Nachmittag von
dem Jugendblasorchester Franken-
höhe der Volksschule Burgbern-
heim-Marktbergel unter der Leitung
von Tom Wagner abgelöst wurden.

Wie Stadtgärtner Ernst Grefig in
Erfahrung bringen konnte, ist
„Prössel“ ein alter deutscher Be-
griff für Erdbeere, woraus man
wohl ableiten kann, dass in frühe-
ren Zeiten hier an den Hängen der
heutigen Kirschenplantage viele
Wilderdbeeren wuchsen und zum
Ernten einluden.

IPSHEIM (kn) – Zum „ANmi-
schen“ trafen sich viele kleine
Künstler auf der Burg Hoheneck.
Im Zuge der Kinder- und Jugend-
kulturtage des Bezirks Mittelfran-
ken startete hier in Zusammenar-
beit mit dem Bezirksjugendring und
der Jugendbildungsstätte ein gro-
ßes Kunstprojekt. Bei „mischen“
werden nicht nur Kinder und Ju-
gendliche in ihrem kreativen Poten-
zial unterstützt, sondern es wird ih-
nen auch ermöglicht, ihre ganz eige-
ne Kultur zu präsentieren.

Bereits im zweiten Jahr läuft die-
se Aktion zum Thema Kunst. Heuer
gestalteten die kreativen Köpfe
Postkarten. Dazu verteilte der Ju-
gendring schon vorgefertigte Flyer
mit viel weißer Fläche, auf der die
verschiedensten Ideen verwirklicht
werden können. „Ob die Kinder nun
Stoffe aufkleben, sie bemalen,
drucken oder zeichnen, das bleibt
selbstverständlich den Künstlern
überlassen. Wir sind auf jeden Fall
gespannt auf die Ideen“, erklärte
Birgit Lang vom Bezirksjugen-
dring, die den Mädchen und Jungen
auch kleine Hilfestellungen zu ver-
schiedenen Maltechniken gab.

In insgesamt 31 Workshops, die
zum Teil noch stattfinden werden,
können Interessierte viel über Ge-
staltung und Kunst lernen und na-
türlich auch immer eine Postkarte
kreieren. Neben den kleinen Kunst-
werken schmiedeten die Kinder am

Nur zweiAbschnitte sind in Ordnung
Kanal- und Trinkwasserleitungen müssen vor Beginn der Dorferneuerung saniert werden
BURGBERNHEIM (ia) – Bevor in

Buchheim und Schwebheim mit den
Maßnahmen zur Dorferneuerung be-
gonnen werden kann, muss zuerst
einmal das Kanalnetz saniert wer-
den. Das war bereits – wie berichtet
– bei der ersten Informationsveran-
staltung zur Dorferneuerung vor et-
was mehr als einem Monat zu erfah-
ren gewesen. In seiner jüngsten Sit-
zung hat sich deshalb auch der
Stadtrat wieder mit diesem Thema
befasst.

Der Gewässerschutzbeauftragte
der Stadt, Manfred Hiemer, stellte
den Zustand des Kanalnetzes in
Buchheim dar, wie es sich aus einer
TV-Befahrung – umgangssprachlich
„Kanalfernsehen“ – aus dem Jahr
2003 ergibt. Die 1600 Meter Kanal-
netz befinden sich nicht im besten
Zustand. Nur zwei kurze, noch recht
neue Abschnitte sind ohne Mängel.
Einige Strecken lassen sich mit dem
Inliner-Verfahren sanieren, andere
müssen komplett erneuert werden.
Für Schwebheim gibt es noch keine
Daten, hier steht eine Kanal-Befah-
rung noch aus.

Für Buchheim rechnet Hiemer
deshalb mit 1,1 Millionen Euro Kos-
ten, sollte sich der Stadtrat für ein

Mischsystem – Schmutz- und Regen-
wasser fließen in einen Kanal – ent-
scheiden, bei einem Trennsystem
würde die Sanierung 2,1 Millionen
Euro kosten. Für die Erneuerung
der Trinkwasserleitungen ist eine
halbe Million anzusetzen. Hierbei
handele es sich jedoch nur um einen
ungefähren Kostenrahmen, so Bür-
germeister Matthias Schwarz. Eine
genauere Abschätzung der notwen-
digen Aufwendungen könne erst ein
Ingenieurbüro vornehmen. Außer-
dem merkte der Bürgermeister an,
dass an Buchheim auch das vor fünf
Jahren gebaute Trennwasser-Kanal-
netz für Pfaffenhofen angeschlossen
ist.

Folge-Probleme drohen
In Buchheim ist außerdem noch

Problem mit dem Fremdwasser zu
lösen. Der Anteil des in einer Klär-
anlage unerwünschten Wassers liegt
zwischen 30 und 40 Prozent und
übersteigt so deutlich den gesetz-
lichen Grenzwert von 25 Prozent.
Dabei könnte die Kanalsanierung
einige Folge-Probleme mit sich
bringen, so Hiemer. Wenn das
Fremdwasser nicht mehr in den
schadhaften Kanal eindringen

Variantenreicher Genuss
Gäste labten sich an Kirschen in fester und flüssiger Form

Ortdurchfahrt ab
heute befahrbar

Nur noch wenige Restarbeiten an
der Straße in Oberaltenbernheim

OBERNZENN (pm) – Die Straßen-
bauarbeiten in der Ortsdurchfahrt
von Oberaltenbernheim sind so weit
vorangeschritten, dass die Staats-
straße ab dem heutigen Mittwoch
wieder für den Verkehr freigegeben
wird. Dies gaben das Staatliche
Bauamt und die Gemeinde Obern-
zenn bekannt. Restarbeiten an den
Gehweg- und den Seitenbereichen
werden mit nur geringfügigen Be-
hinderungen des Verkehrs noch
durchgeführt.

Am 20. Oktober vergangenen
Jahres wurde die Maßnahme begon-
nen. Die gesamte Baustrecke hat
eine Länge von zirka 440 Metern. In
Verbindung mit dem Straßenaus-
bau wurde für die Gemeinde Obern-
zenn ein Oberflächenwasserkanal
verlegt. Außerdem hat die Kommu-
ne entlang der Staatsstraße neue
Gehwege und eine Stützmauer ange-
legt. Die Schulbushaltestelle mitten
im Ort wurde verlegt und mit einem
breiten Wartebereich für die Kinder
ausgebaut. Die Schulbusse werden
künftig aber weiter auf der Fahr-
bahn halten. Die Gesamtkosten der
Straßen- und Kanalbauarbeiten be-
laufen sich auf zirka 530 000 Euro,
die vom Staatlichen Bauamt und
dem Markt Obernzenn getragen
werden.

Während der relativ langen Bau-
zeit mussten die Verkehrsteilneh-
mer teilweise erhebliche Umwege
in Kauf nehmen. Für die gezeigte
Nachsicht bedankt sich sowohl das
Staatliche Bauamt als auch die Ge-
meinde Obernzenn.

Geschlagen
und bestohlen

Zwei Touristen in Rothenburg
von Unbekannten überfallen

ROTHENBURG (pm) – Zwei
Touristen wurden am Montag-
abend in Rothenburg von Unbe-
kannten überfallen und be-
raubt. Die Täter erbeuteten ei-
nen mp3-Player.

Die beiden jungen Männer (18
und 22 Jahre) hatten sich in der
Jugendherberge in Rothenburg
einquartiert. Bei einem nächt-
lichen Spaziergang auf der
Stadtmauer wurden sie gegen
23 Uhr unvermittelt von drei
unbekannten Männern angegrif-
fen. Während der 18-Jährige
weglaufen konnte, wurde sein
Freund von zwei Tätern gesto-
ßen und ins Gesicht geschlagen.
Der Dritte blieb abseits stehen
und beobachtete das Geschehen.

Die unbekannten Räuber
durchsuchten ihr Opfer und ent-
wendeten ihm einen mp3-Player
der Marke iPod im Wert von
150 Euro. Anschließend flüchte-
te das Trio in nördliche Rich-
tung.

Der 22-Jährige verständigte
sofort die Polizei. Eine umge-
hend eingeleitete Fahndung
nach den Räubern verlief bis-
lang ergebnislos. Die weiteren
Ermittlungen hat die Kripo
Ansbach übernommen. Hin-
weise nimmt auch der Krimi-
naldauerdienst Mittelfranken
unter der Telefonnummer
0911/2112-3333 entgegen.

Mit Feuereifer und viel Phantasie gestalteten die Mädchen und Jungen ihre Postkarten
mit Hilfe verschiedenster Techniken (unser Bild zeigt das Drucken). Foto: Newman

Hochbetrieb herrschte beim ersten Kirschenfest auf dem Burgbernheimer Prösselbuck.
Fotos: Uhrlau

Am besten schmecken die Kirschen direkt
vom Baum.

Sonntag auch noch einen eisernen
Burgdrachen, der Hoheneck in Zu-
kunft von einem Baum aus vor Ein-
dringlingen schützen soll.

Aus allen Postkarten, die im Lau-
fe der Aktion eingesammelt bezie-
hungsweise eingesandt werden, ent-
steht ein gemeinsames, großes Kunst-
werk. Einige ausgeloste Motive

werden vervielfältigt und beim Fi-
nale „ABmischen“, vom 30. Oktober
bis 1. November, im „K4“ in Nürn-
berg vorgestellt. Interessierte Kin-
der und Jugendliche im Alter von
sechs bis zwölf Jahren können sich
die Infos und auch Postkarten unter
mischen-mfr.de herunterladen, Ein-
sendeschluss ist der 18. September.

Mit viel Phantasie und Kreativität
Kleine Künstler gestalteten auf Burg Hoheneck Teile eines Gesamtkunstwerks

kann, dann würde wohl der Grund-
wasserspiegel steigen, möglicher-
weise bis auf die Höhe eventuell
schadhafter Hausanschlüsse. Soll-
ten auch die in Ordnung gebracht
worden sein, dann könnten undich-
te Keller ein Problem darstellen
oder aber Dränagen, die unzulässi-
ger Weise an den Kanal angeschlos-
sen sind. Mit einem Trennsystem sei
zumindest ein Teil des Problems
leichter zu lösen, so Hiemer, weil
dann das Fremdwasser in den Re-
genwasserkanal geleitet werden
kann.

Wann genau mit den Bauarbeiten
begonnen werden kann, ist nach
Bürgermeister Schwarz noch un-
klar. Der Stadtrat sollte sich aber
bis Ende 2010 über ein Gesamtkon-
zept klar werden, da ein saniertes
Kanal- und Wasserleitungssystem
Vorbedingung für die Dorferneue-
rung sei. Doch müsste nicht die ge-
samte Sanierung bis zum Beginn der
ersten Dorferneuerungsmaßnahmen
abgeschlossen sein, sie könne auch
abschnittweise erfolgen. Außerdem
müssten – für beide Orte – aktuelle
Kanalbefahrungen durchgeführt
werden, was jeweils ungefähr eine
Woche dauern werde, so Hiemer.

Windräder bleiben unerwünscht
Gemeinderat Gallmersgarten lehnte Bauantrag auf Mörlbacher Gemarkung ab

GALLMERSGARTEN (gse) – Ein
weiteres Windkraftwerk in un-
mittelbarer Nähe zu Mörlbach wird
es nicht geben. Dies hat der Gall-
mersgartener Gemeinderat in seiner
jüngsten Sitzung mehrheitlich be-
schlossen. Einhellig war das Gre-
mium jedoch der Meinung, dass sich
die Kommune an dem in dem
Ortsteil projektierten Nahwärme-
netz beteiligen sollte.

Gebaut werden sollte das Wind-
rad im Bereich südwestlich der bei-
den Ermetzhofener Anlagen. Beab-
sichtigt hatte der Investor eine Kon-
struktion mit einer Nabenhöhe von
108 Metern und einem Rotordurch-
messer von 82 Metern, was einer Ge-
samthöhe von knapp 150 Metern
entspricht. Wie sich Bürgermeister
Emil Kötzel erinnerte, hatte der
Genmeinderat, nachdem sich auch
energischer Widerstand in der Be-
völkerung geregt hatte, bereits 2006
ein auf Mörlbacher Gebiet geplantes
Windkraftwerk abgelehnt.

Schützenhilfe für das Gremium
gab es von der Landesplanung, die
in ihrer Stellungnahme darauf auf-
merksam gemacht hatte, dass es im
Gemeindegebiet keine Vorrang-
oder Konzentrationsflächen für
Windenergie gibt, somit eine Ver-
wirklichung des Vorhabens eigent-
lich ausgeschlossen ist. Wenn auch
einige Ratsmitglieder dem Bau ei-
ner Windkraftanlage nicht grund-
sätzlich abgeneigt waren – zweiter
Bürgermeister Walter Markert sah
darin auch eine potenzielle Einnah-
mequelle für die Gemeinde – war
man sich doch einig, keine Sonder-
flächen auszuweisen, denn diese
würden weitere Anträge nach sich
ziehen, wie allgemein befürchtet
wurde. Wie rasch sich ein solcher
Trend entwickeln kann, habe man
schließlich bei den Freiflächen-

Photovoltaik-Anlagen gesehen, hieß
es in der Runde. Noch in der voran-
gegangenen Sitzung hatte das Gre-
mium wie berichtet Anträge auf
weitere derartige Anlagen abge-
lehnt. Bürgermeister Kötzel sah ge-
radezu eine moralische Verpflich-
tung, jetzt nicht von der bisher ver-
tretenen Linie abzuweichen. Außer-
dem würden die derzeitigen Photo-
voltaik-Anlagen 80 Prozent des
Energiebedarfs in der Gemeinde
decken. Wenn man dies mit dem er-
klärten Ziel der Bundesregierung,
bis zum Jahr 2050 die Hälfte des Be-
darfs aus erneuerbaren Energien zu
bestreiten vergleicht, „dann haben

wir unseren Beitrag zum Einsatz al-
ternativen Energien schon geleistet“.

Dass der Gemeinderat alternati-
ven Projekten nicht abgeneigt ist,
zeigte sich an dem einstimmigen Be-
schluss, die Alte Schule in Mörlbach
an ein projektiertes Nahwärmenetz
anzuschließen. Es soll aus einer
Hackschnitzelheizungsanlage ge-
speist werden, betreiben wird es
eine GbR, die demnächst offiziell
von den Bürgern gegründet wird.
Allerdings versah das Ratsgremium
seinen Beschluss mit einer Bedin-
gung. Die Investitionskosten, die
die Gemeinde zu tragen hat, dürfen
10000 Euro nicht überschreiten.

Die beiden Windräder in der Nachbarschaft, sie stehen auf der Ermetzhofener Gemar-
kung, sind den Mörlbachern genug. Ein weiteres wollen sie nicht akzeptieren.Foto: Selg


